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Web 2.0-Anwendungen

Web 2.0

Nutzerpartizipation

Web als Service-Plattform

Soziale Vernetzung

O´Reilly 2006; in Anlehnung an Angermeier 2005

Ewiges Beta Benutzerfreundlichkeit

EinfachheitDaten    ...

Wiki

Blog und Feed

Community

Podcast

Beteiligungsportale

Forum

Bewertungsportale

Folksonomy Social Bookmarking

Instant Messaging
Mashup

Webkonferenzen

P2P

Diese Beispiele sind nicht abschließend!

 Ausgangssituation

Tagging
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Web 2.0-Studie

Status Quo-Aufnahme

Ergebnissauszug
63 % setzen mindestens eine Anwendung ein, 11% planen 
einen Einsatz
Einsatzfokus für Web2.0-Anwendungen zu 94 % im 
Verhältnis zum Bürger; zu 57 % in der eigenen 
Verwaltung

1. Stufe : Befragung von 227 Verwaltungen in Berlin 
und Brandenburg per Online Fragebogen
2. Stufe: Leuchtturmprojekte

Aber: 75 % der Prozesse in der Verwaltung sind Binnenprozesse!
Jakobs-Woltering 2008

Ausgangssituation
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Ausgangslage

Projektziel

Fallstudie innerorganisatorische Rechtsvorschrift der LHP 

Regelwerk der LHP der Verwaltungsführung
Problem: mit der Zeit hemmende/widersprüchliche 
Abläufe
Hohe Arbeitsintensität, lange Dauer der Fortschreibung

ADGO

Effiziente Fortschreibung der DO
Förderung der inhaltlichen Diskussion
Kennenlernen und Testen neuer Instrumente

Ausgangssituation

Idee: Fortschreibung der DO unter Einsatz von Web 2.0
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Entwurf 
einer 

Rechtsvorschrift 
XY

Input Beschlussvorlage
Rechtsvorschrift

Output

§§

...

 Beteiligungsverfahren für Erstellung von Rechtsvorschriften 

Web 2.0

Das Beteiligungsverfahren dauert zu lange 
und ist zu arbeitsintensiv.

Beteiligungsverfahren

Ausgangssituation



Web 2.0 für das 
Beteiligungsverfahren

Web 2.0 für interne Vernetzung
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Normenpyramide (Überblick)

GG

Rechtsverordnungen
      Bund - Länder

 kommunale Satzungen

In Anlehnung an Degenhart 2009

VV, DO gehören zu den niederrangigen Rechtsvorschriften, deren Er- 
stellung nicht durch ein gesetzlich statuiertes Verfahren vorgeschrie- 
ben ist.

 EU-Recht
Völkerrecht

   Gesetze
Bund-Länder

VV, DO etc.

Web 2.0 für das Beteiligungsverfahren

Gesetze im 
formellen Sinn

Gesetze im 
materiellen Sinn
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          Gesetz 
im materiellen Sinn

          Gesetz 
im formellen Sinn

Beispiele

Verfassung
BGB
RVO
Satzung

Parlamentsgesetze 
(z.B. GG, BGB, 
BauGB)

aber nicht :             
VV, DIN-Normen, 
Baugenehmigung

aber nicht :             
RVO, SatzungDO im 

Fallbsp.

Degenhart 2009

Web 2.0 für das Beteiligungsverfahren

VV gehören weder zu den materiellen noch zu den formellen Gesetzen. 
Der Prozess der Erstellung obliegt der kommunalen Selbstverwaltung.
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Organisation von Prozessen, Abläufen, Verantwortlichkeiten im Zusammenhang 
mit der Administration von Dokumenten
keine Web 2.0-Anwendung

proprietär 
lizenzpflichig

Echtzeitzusammenarbeit
nicht per se mit Versionierung, Zurücksetzungsmöglichkeit
Adaption ist mit Zeit und Kosten verbunden

Warum ein Wiki für das Beteiligungsverfahren?

Das Projekt stand unter der Prämisse des Testens von Web 
2.0-Anwendungen.

DMS

CSCW

MOSS

Web 2.0 für das Beteiligungsverfahren



Wiki zur Aktualisierung einer 
Rechtsvorschrift

Web 2.0 für interne Vernetzung
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Vorgehen

Produktiv-
betrieb

Software Evaluation
Anforderungs-

analyse

Technisch

Funktionen

Nutzergruppen

Auswahl

Einführung

Schulung

Test Auswertung

Zur Einführung des Wikis als Web 2.0-Anwendung wurde diese 
Vorgehensweise gewählt.

Wiki

Anpassung
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ADGO

Abteilungs-
leiter X

Abteilungs-
leiter Y

ADGO

Fachwissen

Fachwissen

Abteilungs-
leiter Z

ADGO

Fachwissen

Abteilungs-
leiter ...

Fachwissen

ADGO

ADGO analysieren

ADGO analysieren

ADGO analysieren

ADGO analysieren

M Lesen

M Lesen

M Lesen

M Lesen

Anmerkungen

Anmerkungen

Anmerkungen

Anmerkungen

Anmerkungen 
aufschreiben

Abteilungs-
leiter X

M Text 
notieren

Anmerkungen Anmerkungen 
zusammenfügen

M Text 
bearbeiten

Beschluss-
vorlage

Abteilungs-
leiter Y

Abteilungs-
leiter Z

Abteilungs-
leiter ...

Anmerkungen 
aufschreiben

M Text 
notieren

Anmerkungen

Anmerkungen 
aufschreiben

M Text 
notieren

Anmerkungen

Anmerkungen 
aufschreiben

M Text 
notieren

Anmerkungen

Zuständige 
Stelle

ADGO 
überarbeiten

ADGO 
aktualisierenBeteiligte eruieren

Zuständige Stelle Zuständige StelleAbteilungsleiter

OR OR

Zuständige Stelle

Über-
arbeitung 
anbahnen

ADGO 
verab-

schieden

Prozessaufnahme des Beteiligungsverfahrens mit KMDL

Wiki

Prozesssicht

Aktivitätssicht



c  Prof. Dr.-Ing. Norbert Gronau, Universität Potsdam

KMDL-Legende

Kontrollfluss

IS
IS

Aufgabe

Rolle
XOR OR AND

PI

Zugehörigkeit

Prozessschnittstelle

Informationssystem

Verknüpfungsoperatoren

Prozess

Sozialisation (grün)

Externalisierung (blau)

Internalisierung (rot)

Kombination (grau)

Person

PersonTeam

Informations--
objekt

Unbestimmte Konversion (schwarz)

Listener

Unbe-
stimmt

FunktionF Funktion

Konversioneinmalig n-malig

einmalig n-malig

einmalig n-malig

einmalig n-malig

einmalig n-malig Konversion

Zugehörigkeit

Wissensobjekt

Aufgabe

Anforderung

FunktionM Konversions-
methode

KMDL-Objekte der Prozesssicht

KMDL-Objekte der Aktivitätssicht

Optionale Objekte

Ablauf als Tätigkeitsfolgen
Aufgaben und Ressourcen

konkretisiert Aufgaben

Wiki
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 Benutzeroberfläche in deutscher Sprache
 Übernahme der Struktur der DO
 Intuitive Struktur, Ein- und Ausgabe mittels WYSIWYG-Editor
 Möglichkeit der gleichzeitigen Bearbeitung durch Nutzer
 Änderungshistorie zum Nachvollziehen der Aktivitäten im Wiki
 Hinzufügen und Nutzen von Anlagen, Formblättern und ähnlichen  
 Dokumenten, ggf. über Up- und Download Funktionalität der Oberfläche
 Navigation zwischen einzelnen Abschnitten über Links
 Verweise auf verwandte Ordnungen, Gesetzestexte, Glossare über Links
 Rechtekonzept (Wer darf lesen, schreiben, ändern?)

Schwerpunkte der Anforderungen an ein Wiki 

Diese Schwerpunkte wurden im Rahmen eines Workshops eruiert.

Wiki
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Screenshot Wiki LHP

Wiki



Ergebnisse

Web 2.0 für interne Vernetzung
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Produktivbetrieb

1. Stufe: zweiwöchige Testphase mit 10 Mitarbeitern
Alle Mitarbeiter standen dem Einsatz aufgeschlossen gegenüber. 
Arbeitsweise mit dem Wiki aufgrund des Editors benutzerfreundlich 
Sieben der zehn Mitarbeiter würden mit dem Wiki arbeiten wollen

2. Stufe: ca. 1 Monat, 30 Führungskräfte aus dem Bereich Personal und 
Organisation, sowie Mitarbeiter aus dem Personalrat

Teilnahme freiwillig und alle aufgeschlossen
Herkömmliche Arbeitsweise überschattete digitale
Unmittelbarkeit schaffte Transparenz und förderte inhaltliche 
Diskussion

Ergebnisse

Im Rahmen beider Stufen gab es keine Probleme oder Hindernisse.
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Ergebnisse

Sehr gute Beteiligung
Benutzerfreundliche (gewohnte) Textverarbeitung durch wikEd 
Interaktiver Kollaborationsbereich anstelle des herkömmlichen nach- 
und nebeneinander Arbeitens 
Unmittelbarkeit
Möglichkeit des Beobachtens
Gewohnte Arbeitsweise mit Papier überschattete digitale Bearbeitung
Durch Rechtevergabe Delegation der Bearbeitung nicht möglich
Änderungswünsche/Stellungnahmen lagen nunmehr einheitlich digital vor
Qualitätssicherung durch Versionskontrolle

Ergebnisse

Wiki als Web 2.0-Anwendung ist geeignet, ein innerbehördliches Betei- 
ligungsverfahren für eine VV effizient zu gestalten und damit einen 
Beitrag zur innerbehördlichen Vernetzung zu leisten.
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